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Einleitung

Religion und Wohlstand vertragen sich nicht, weil Reli-
gion der Brotersatz der Hungrigen ist. Die stets unzu-
friedenen Reichen sind davon überzeugt, dass die zufrie-
denen Armen nur die Religion brauchen und sind dann 
unangenehm überrascht, wenn die Armen im Schatten 
der Aufstände auf Raubzüge gehen. −

Aber das ist nicht unser Thema.
Bekannterweise haben die Satten, die trotz Vielem 

immer noch hungrig sind – im Gegensatz zu den Hun-
gernden, die mit Wenigem satt sind – die Religion in 
die undurchsichtige Sphäre der „Privatsachen“ ver-
drängt. Um ihr schlechtes Gewissen zu beruhigen, bil-
den sich die Wohlstandsbürger ein, dass ihre hoch 
gelobte Kultur mit Religion nichts zu tun hat. Um 
diesen Irrtum aufzuklären, wurde dieses Buch geschrie-
ben; es soll den nicht zu unterschätzenden Einfluss der 
religiösen Tradition für unser heutiges Leben, auch im 
Wohlstands-Europa, nachweisen. Dabei wollen wir auch 
die vulkanartig ausbrechenden Konflikte der Religionen 
in den islamischen Ländern und in den evangelikalen 
Vereinigten Staaten analysieren.

Betonen und analysieren wollen wir auch den zuneh-
menden Einfluss der Sekten und Freikirchen in unseren 
kulturellen Breitengraden, der psychischen Labilität 
und der Sehnsucht nach dem Glauben, der Sicherheit 
und Geborgenheit vermittelt.

Bücher zum Thema „Religionen“ gibt es viele – sie 
füllen unzählige Bücherregale. So hoffen wir, dass auch 
dieses Buch seinen Weg – nicht nur ins Regal, sondern 
auch in das Bewusstsein seiner Leser − finden möge. 

Es ist, so glaube ich, ein Akt der Höflichkeit, wenn 
sich der Autor schon in der Einleitung vorstellt; aller-
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dings nur kurz, weil es sich nicht um ihn, sondern um 
sein Thema handelt. Als aus Ungarn nach Österreich 
emigrierter Maturant habe ich an der Wiener Universi-
tät Soziologie studiert; genau genommen Religionsso-
ziologie. Deshalb beschäftigt sich dieses Buch nicht mit 
theologischen, geschweige denn mit historischen Fragen 
und Anlässen, sondern ausschließlich mit religionsso-
ziologischen. Da ich die Soziologie nur als „Anwen-
dungswissenschaft“ verstehe, die sich nie mit sich  
selbst, sondern immer nur mit ihrem Forschungsgebiet 
beschäftigen sollte, bedient sich auch dieses Buch der 
Theologie und der Geschichte der Religionen lediglich 
als Erklärungsgrundlage für die religionssoziologischen 
Erkenntnisse. 

Peter Stiegnitz
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